Nr. 2378. 


Die 
und 


alten angenommen. 


wärts bei allen Königl. Boftanft 


Lotterie. 

Bei der am 13. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 125 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 680 1138 1971 2573 2999 4487 5701 6182 6297 
6302 6721 7236 7313 8171 8851 8930 9536 10,294 10,674 
12,000 13,628 14,999 16,081 17,385 18,658 19,661 19,790 
22,655 23,390 24,474 26,306 26,598 27,540 28,928 28,935 
31,001 31,228 31,674 32,482 32,931 33,433 35,027 35,465 
36,255 37,469 39,428 40,894 41,106 41,414 41 838 42,473 
42,639 42,962 43,250 43,412 44,676 47,470 47,595 47,601 
47,817 49,278 49,632 53,000 53,627 54,048 54,157 54,209 
54,394 55,235 55,426 55,939 56,354 59,858 61,323 61,398 
62,729 63,733 64,759 64,842 65,142 65,190 65,390 68,370 
69,214 69,895 69,968 70,490 73,237 73,876 74,942 75,161 
76,592 76,664 76,751 78,161 79,048 79,166 80,443 80,792 
81,193 82,941 83,627 83,628 84,361 85,029 85,052 85,554 
85,593 88,046 88,223 88,740 89,145 90,415 90,561 90,578 
91,099 91,295 91,711 91,715 92,370 93,214 93,790 94,294 
94,315 94,994. 


Aussen. > Lan EEE RE EHE] ERBE EL Lu Ari Ai HE 
Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. April, 9 Uhr Abends. 

Hamburg, 14. April. Mus Helgoland wird 
unterm 13. April mitgetheilt, daß die Dänen eine 
Brigg und einen Schooner unbekannter Nationalität 
nahmen. Alle aus: und eingehenden Schiffe werden 
angehalten. 

Angekommen 14. April, 6% Uhr Abends. 
Berlin, 14. April.“) Der „Staatsanzeiger“ theilt 
aus Gravenſtein von heute mit: „Letzte Nacht war ; 
ten 4 Compagnien des 60. Regiments die Vorpoſten 
in die Schanzen zurück, und gruben ſich hundert 
Gritt vor denſelben ein. Lebhaftes Infanterie., 
unten, und Kartätſchenfeuer wurde unterhalten. 

joe 9, Xena ift an der Schulter bleffirt, Lieute . 
nant v. Seydlitz tobt; der ‚Werluft der Preußen be ; 
trägt etwa 28 Mann. 101 Dänen find gefangen.“ 


Angekommen 14. April, 6½ Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 14. April.“) Bundestagsfigung. 
Die usſchußanträge bezüglich der Londoner Eon- 
ferenz (Unnahme der Einladung zu der Conferenz) 
find mit großer Majorität angenommen. Der füchfi- 
ſche Miniſter v. Beuſt iff faſt einſtimmig zum Bun- 
des bevollmächtigten erwählt. 
Angekommen 14. April, Abends 7 Uhr. 
Zrieft, 14. April, 2 uhr Nachmittags. Eben 
Hat die Abfahrt des neuen Kaiſers Maximilian und 
der Kaiſerin nach Mexico unter rauſchendem Zuruf 
der Bevölkerung, von 6 Lloyddampfern gefolgt und 
von allen Küſtenbatterien und Batterien des Kaſtells 
ſalutirt, ſtattgefunden. Das Wetter iſt günſtig. 


*) Theilweiſe geſtern Abend durch ein Extrablatt mitgetheilt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


; Der eine der jüngſten Erlaſſe der preußiſch⸗ 
. Civilcommiſſare lautet nach der „Nat.-Z.“ 
wörtlich: 


„Flensburg, 7. April. In den Städten und auf dem 
Lande eirculirt jetzt eine Erklärung, welche mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckt, den Conferenzmächten als Votum der 
ſchleswigiſchen Bevölkerung zugeſtellt werden ſoll. Wir bitten 
Sie, allen Beamten Ihres Reſſorts in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, daß es Ihrer Pflicht zuwiderläuft, dieſe Erklärung zu 
unterſchreiben, oder ſich an der Verbreitung derſelben im Ent⸗ 
Knete zu betheiligen. Jeder Beamte, der dieſer Warnung 
nicht Folge leiſtet, hat ſofortige Dienſtentlaſſung zu gewär⸗ 

tigen. Die kaiſerlich öſterreichiſche und königl. preußiſche 
oberſte Civilbehörde im Herzogthum Schleswig. Freiherr 
v. Zedlitz. Revertera.“ 

— In Bezug auf die Beſchießung Sonderburgs iſt eine 
Stelle in einer Correſpondenz der „Preſſe“ aus Kopenhagen 
intereſſant, da ſie geeignet iſt, das Verfahren der däniſchen 
Militairbehörde in ein ganz eigenthümliches Licht zu ſtellen. 

Es heißt darin: „Die eigentliche Schuld trifft aber offenbar 
das däniſche Obercommando, welches den Ort in jeder Be⸗ 
ziehung zu einem Waffenplatze umſchuf, ohne die Einwohner 
rechtzeitig von den Folgen dieſer ſeiner Maßnahme in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Obwohl einzelne Bomben ſchon früher in die 
Stadt ſchlugen, glaubte General v. 

Schutzwehr gegen eine ernſthafte Beſchießung in der ferneren 

Anweſenheit der Civilbevöllerung zu ſehen.“ 

; Die „Sp. Z.“ erzählt aus Gravenſtein: „Unſere Bor 
poſten, die nur 50 Schritte von den feindlichen entfernt, find in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht in ganz freundſchaftlichem Verhältniß. In ber vers 
Pine, Nacht kommt einer unſerer Vorpoſten mit einem däniſchen 


o nahe zuſammen, daß fie ſich unterhalten konnten. Der Däne 
klagt unſerem Preußen, daß ihn jo ſehr friere und er gern etwas 
1 Warmes trinken möchte. Dazu kaun Rath werben, ſagt der Preuße, 
dich habe noch Kaffee, aber wie wird es mit dem Kochen, wir dürfen 
er Feuer in den Gräben machen. Der Däne holt ſogleich einen 
LH mit Waſſer und kocht in ferner Grube Kaſſee. Unſer Preuße, 
A feinen Kaffee ſchon für verloren hielt, erſtaunt nicht wenig, als 

Däne herangeſchlichen kommt und den gelochten Kaffee mitbringt, 
Vorpode gemüthlich austranten, Es iſt berhaupt factiſch, daß die 
den Nen nie auf einander ſchießen; ſonſt würde das Gewebrfeuer 
nur un zen Tag nicht aufhören und die binterliegenden Soutiens 
feiner buacbigerweiſe geſtört werden; ſie paſſen nur auf, daß ſich 
der Pont ich die Poſtenlinie ſchleicht, auf ſolche wird geſchoſſen; vor 
mit der fe aine bewegen ſich die einzelnen Leute ganz harmlos und 
bald aber d Ueberzeugung, daß auf fie nicht geſchoſſen wird. So⸗ 
ärgfien Feinde Befehl zu einem Angriff kommt, find fie wieder die 


Hunger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
8 eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eftellungen werden in der Expeditſon 3 2) und aus⸗ 


Gerlach eine Art von 


in der nächſten Sitzung. 


e.) 


3 


Freitag, 15. April, (Morgen⸗Ausgab 


furt 


Deutſchland. | 

Berlin. Wie die feudale „Zeidl. Correſp.“ hört, iſt 
der Fun Reuß, zur Zeit in Caſſel, zum Geſandten in Brüffel 
deſignirt. 

ian Der Gläubiger⸗Ausſchuß der Schumann'ſchen Porzellan⸗Ma⸗ 
nufaetur in Moabit hat jetzt das Eingeben der Anſtalt und den 
Verkauf der pareellirten Grundſtücke beſchloſſen. 

— Das Erkenntniß des Disciplinargerichtshofs, durch 

welches der Abgeordnete Prof. Dr. Möller in Königsberg 
wegen politiſcher Agitationen aus dem Staatsdienſt entlaſſen 
worden, wird gegenwärtig den ſämmtlichen Staatsbeamten 
„zur Kenntnißnahme und Nachachtung“ mitgetheilt. 
Das Schubiner Kreisgericht ruft 176 Militärpflich⸗ 
tige des dortigen Kreiſes auf, die bei der letzten Geſtellung 
nicht erſchienen ſind, und gegen welche daher die Anklage auf 
Grund des 1 110 des Stafgeſetzbuchs (wer ohne Erlaubniß 
die Königl. Lande verläßt u. ſ. w.) erhoben iſt. 

Düſſeldorf, 12. April. (Rh. Z.) Unſer Schlachtenmaler, Herr 
Profeſſor Camphauſen, iſt geſtern auf Erſuchen des Kronprinzen zum 
Kriegsſchauplatze nach Schleswig abgereiſt. 

Wiesbaden, 10. April. In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer fand eine ziemlich ſtürmiſche Debatte über 
die Wahlfreiheit der Beamten ſtatt. Lang ſpricht ſich heftig 
gegen ein Reſeript der Regierung aus, in welchem folgende 
Stelle vorkommt: „Bei den Beſtrebungen, die ſich ſeit der 
Anordnung der Vorbereitung zu dieſen Wahlen kundgegeben 
haben, um auf dieſelben in einer der Regierung feindlichen 
Richtung durch Verdächtigungen, Entſtellungen und Unwahr⸗ 
heiten einzuwirken, liegt für die Regierung großes Intereſſe 
vor, daß in den Wahlen [8 die allgemeine Anſicht und nicht 
diejenige einer Partei Geltung verſchaffe, und daß alſo die 
möglichſte Betheiligung an denſelben, jo weit thunlich, erſtrebt 
werde.“ — Reg.⸗Commiſſar Werren: Die Regierung iſt be⸗ 
rechtigt, die Beamten darauf aufmerkſam zu machen, was ſie 
für ſtaatsgefährlich erachtet und ſie geradezu anzuweiſen, ſich 
von „ſolchen“ ſtaatsgeſährlichen Beſtrebungen fern zu halten; 
ferner 3 die Regierung berechtigt, gegen ſolche e 
Diener Disziplinar⸗Unterſuchungen einzuleiten, welche gegen 
das Regierungsſyſtem 2 7 — Rau: Die Fortſchritts⸗ 
partei ſei keineswegs der Ausdruck der Geſinnungen des Lan⸗ 
des, und es ſei am Platze, daß die Regierung den Beamten 
ihre Meinung kund thue. — Ruß: Die Regierung ſcheint 
ſich für i zu halten, ihr Verfahren wird aber auf 
die Dauer ſo wenig beſtehen, als ähnliche Verſuche, den 
Beamten einen Gewiſſenszwang aufzulegen, in andern Län⸗ 
dern. Werren: Die Regierung habe das Recht, die ihrem 
Syſtem feindlichen Beamten zu ſtrafen. — Schenk: Die Re⸗ 
ee; hat nicht das Recht, einer Klaſſe von Staatsbürgern 
das Recht der freien Wahl förmlich zu entziehen, das ſei 
ebenſo gegen die beſtehenden Geſetze als gegen die Billigkeit. 
Ein ſolches Syſtem werde der Sinn der Bevölkerung für 
Recht und Sitte nicht aufkommen laſſen. — Werren bittet 
den Präſidenten, er möge den Vorredner zur Ordnung rufen, 
weil er ſich Aeußerungen erlaubt hat, die ungeziemend ſind. 
— Präſident bittet, in dieſem Maße nicht e — 
Werren bleibt dabei, die Regierung habe das Recht, alle 
Beamten, Bürgermeiſter, Lehrer in ihrem Sinn anzuweiſen, 
reſp. zu entlaſſen und zu verſetzen, wenn ſie der Anweiſung 
nicht gefolgt find. — Knapp erklärt ſich entſchieden gegen 
die Maßregelung der freiſinnigen Beamten; dieſelbe ſei nicht 
im Jutereſſe des Staates! — Werren: Nicht der Abg. 
Knapp habe zu beurtheilen, was im Intereſſe des Staates 
ſei, — 55 die Regierung. — Lang: Es iſt ein ſchnödes 
Spiel mit der Ehre der öffentlichen Diener, wenn die Re⸗ 
gierung ſie wider ihren Willen zum Wahltiſch treibt, und 
nöthigt, gegen ihre Ueberzeugung zu ſtimmen. — Werren: 
Ich muß den Redner unterbrechen. — Präſident: Nicht 
die Regierungscommiſſare, ſondern allein das Präſidium hat 
das Recht, einen Redner zu unterbrechen. — Lang wieder⸗ 
holt feine Acußerung. — Werren fragt den Präſidenten, 
ob er den Abgeordneten Lang nicht zur Ordnung rufen wolle. 
— Präſident: Die Geſchäftsordnung geftattet mix allein, 
den Redner zu unterbrechen. — Lang (fährt fort): Es wird 
der Regierung nicht gelingen, die Ehrenhaftigkeit der Beam⸗ 
ten zu untergraben. — Werren bittet den Präſidenten, auf 
Grund von § 48 der Geſchäftserdnung, den Ordnungsruf 
auszuſprechen. Der Präſident hält es nur für angemeſſen, 
den Abg. Lang darauf aufmerkſam zu machen, daß er bei 
der Wahl der Worte vorſichtig ſein müſſe. Lang fährt fort, 
die Bedrohung der Wahlen durch die Regierung zu conſta⸗ 
tiren. Werren bleibt bei ſeiner alten Behauptung, die Re⸗ 
gierung habe ihre Befugniſſe nicht überſchritten. — Schenk 
führt einzelne Fälle des Zwanges gegen die Lehrer bei Ger 
legenheit der Wahlen vor. Barn interpellirt die Regierung: 
Iſt es wahr, daß die herzegl. Regierung ein Reſeript erlaſſen 
hat, wonach kein Handwerker zu öffentlichen Arbeiten zuge 
laſſen werden ſoll, welcher bei der Landtagswahl für die Fort⸗ 
ſchrittspartei geftimmt hat? Weiter: Iſt es wahr, hat die 
herzogl. Regierung die Präſidenten und Directoren der Be⸗ 
hörden angewieſen, bei Beförderungen nicht, wie bisher, auf 
die Qualification allein, ſondern auch auf das politiſche Ver⸗ 
halten Rückſicht zu nehmen? — Werren verſpricht Antwort 


England. 


London. Der Herzog von Coburg⸗Gotha iſt 
hier angekommen. — Am Sonnabend hat die Königin die 
erſte Cour ſeit dem Tode ihres Gemahl (14. December 1861) 
abgehalten Begleitet von dem Könige der Belgier, den Prin- 
zeſſinnen, Prinzen und Lord Ruſſell nebſt Gemahlin, trat 
J. M. um 3 Uhr in den weißen Saal des Buckingham⸗ 
Palaſtes ein, woſelbſt das diplomatiſche Corps faſt vollzählig 
verſammelt war. Die Königin war in ſchwarze Seide ge: 
kleidet, trug eine mit Diamanten und Opalen verzierte Witt⸗ 
wenhaube und war mit den Inſignien des Hoſenbandordens 
geſchmückt; die anweſenden Herren und Damen waren in 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., a iswär 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig Jlgen 
& Fort. H. Engler, in Hambu . 


Die 


den glänzenden 


18864. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


= & ler, in Frank- 
a. M.: Jͤger'ſche, in Elb W e ee Buchhdig. 


Hoftrauer erſchienen. Um 5 Uhr begab ſich die Königin mit 
dem Könige der Belgier wieder nach Windſor zurück. 
„Italien. 

Von der italieniſchen Grenze, 9. April. (5. N.) 
miniſterielle „Opinione“ behandelt die Garibaldifeier in 
England. Das officidfe Blatt anerkennt mit Wärme die 
Loyalität des Characters Garibaldis, ſeine Berechtigung zu 
. die großen Dienſte, die er Ita⸗ 


lien leiſtete, die Energie und das unerſchütterliche Vertrauen, 


womit er ſtets die Fahne der Einheit und Unabhängigkeit 
Italiens hoch empor hielt. Wenn ſich das Miniſterium alſo 
ausſpricht, heißt es hier, kann von einem Bruche mit Gari⸗ 
baldi keine Rede ſein, und Alles, was geſchieht, um einem 


unbeſonnenen Putſch vorzubeugen, findet ſeine vollkommene 
Rechtfertigung. — Aus Rom meldet man dem „Diritto“, 
daß dort wenigſtens 600 angeworbene Briganten zum Einfall 
in die neapolitaniſchen Provinzen bereit ſtehen; andere wer⸗ 
den aus Trieſt und Barcellona erwartet. Es wurde in 
Neapel ein Hauptmann des Veteranencorps verhaftet, bei 
1 ich ein bourboniſches Comité zu verſammeln 
pflegte. Di 


ie aufgefundenen Papiere zogen bereits neue Ver⸗ 
haftungen nach A 
chweden und Norwegen. 

— Die „Gothenburger Handelszeitung“ ſchreibt: Vor ein 
Paar Monaten machten verſchiedene Blätter ſich über ein 
Telegramm des „Fadrelandet“ luſtig, nach welchem 22,000 
Schweden den Dänen zur ilfe kommen würden. Nun be⸗ 
kommt „Aftonbladet“ doch echt, ſogar bis auf die Zahlen. 
11,000 Mann ſollen in Schoonen ſich ſammeln, 5000 Mann 
werden in Gothenburg concentrirt werden und dort 14 Tage 
oder 3 Wochen liegen bleiben. Dazu kommen 6000 Nor⸗ 
weger; in Summa alſo 22,000 Mann. Daß der König felbt 
mitgeht, braucht wohl kaum erſt verſichert zu werden. In 
ebengenannter Zahl iſt die Landwehr einbegriffen und an 
dieſer wird es liegen, wenn die Concentrirung und Samm⸗ 
lung der Ttuppen nicht vor reſp. Ende Mai und Anfang 
Juni ſtattfinden kann. 


: Vermiſchtes. i 
Brieg, 11. April. Schon zeitig vor Beginn der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen hatte ſich auf den Straßen ein zahlrei⸗ 
ches Publikum eingefunden, um den berüchtigten Lauffer 
ſehen zu können. In Züchtlingskleidern, mit Fußſchellen und 
Weife gefeſſelt, ſchritt er langſam 8 Blickes dem 


Gerichtsſaale zu. Er iſt eine unterſetzte 


itt ur, ſein Ge⸗ 
ſicht mit einem ins G an 3 


raue übergehenden Bart vollſtändig be⸗ 
wachſen. Seine freie Stirn, ſein e Blick verrathen die 
Kühnheit, mit der er ſeine Verbrecherlaufbahn gewandelt iſt. 
Lauffer iſt 51 Jahre alt, früher Steinarbeiter, mannigfach 
beſtraft, wegen Todtſchlages mit 12jähriger und zuletzt wegen 
Raubes und ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
zu lebenswierger Zuchthaus ſtrafe rechtskräftig verur⸗ 
theilt, welche Strafe er ſeit 13 Jahren bis zu ſeiner Entwei⸗ 
chung in der Strafanſtalt zu Ratibor verbüßte. Die heutige 
Anklage bezüchtigt ihn neun ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle. 
Er wurde ſchließlich dem Antrage der Staatsauwaltſchaft ge⸗ 
mäß und mit Rückſicht auf ſeine früheren Verurtheilungen 
und ſeine Geſtändniſſe zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe 
und in die Nebenſtrafen verurtheilt, was er mit dem Bemer⸗ 
ken: „wann er denn eigentlich die neue Strafe antreten ſolle?“ 
entgegennahm. 


Produkten⸗Markt. 
Königsberg, 13. April. (K. H. Z.) Wind: W. +5. 
Weizen matter, Fabre 126 — 127%. 59 Sn, Bunter 


122 — 123 f. 52 r, rother 124 — 125 J 55½ Gr bez. 
— Roggen etwas feſter, loco 116 — 117 — 120 — 124 — 
125 4. 34 — 36 — 37 , bez.; Termine behauptet, 80 ,. 
d April 37 Gr Br., 36 % Gd., 1204. Jr Mai⸗ 
Juni 36 ½ Gr Br., 35 ½ n Gd., er Juni - Juli 37 Dr 
Br., 36 Pr, Gd., 804. zr. September » October 40 Br 
Br., 39 %, Gd. — Gerſte angenehm, große 106 — 107 — 
114. 29 — 33½ n, kleine 104 — 105 / 28 Dr bez. — 
Hafer unverändert, loco 504. 19% Gr bez., 504 dee. 
Frühjahr 1864 21 % Br., 20 %, Gd. — Erbſen feſt, weiße 
Koch- 40 — 43 Gr, Futter- 37—39 Dr, graue 35—3 7 Gr, 
grüne 40 % bez. — Bohnen 45 Gr bez. — Wicken 35 — 
42 n. bez. — Leinſaat in feſter Haltung, feine 110.4, 82 
e bez., mittel 104 — 112 /. 50 — 70 % Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % r b. 
Br. — Timotheum 4 — 6% a Pr . Br. — Leinöl 
13 % — Rüböl 10% ½ 9. C. Br. — Leinkuchen 48 
— 53 ,. — Rübluchen 46 Gr e. &. Br. — Spiritus. 
Den 12. April loco gemacht 18%, % ohne Faß; den 13. 
April loco gemacht 135%; loco Verkäufer 14 % Käufer 1314 
R ohne Faß; 9er April Verkäufer 14 R, Käufer 13% A 
ohne Faß; 9er Frühjahr Verkäufer 16 %, Käufer 15% 
, incl. Faß; Ne Yuguft Verkäufer 16% %, Käufer 16 % 
incl. Faß 9er 8000% Tralles. 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Vlie, 8. April: 
Jantina Johanna, Horning; — von Leith, 9. April: Ger⸗ 
ee: — von Newport Mon., 8. April: Aiax (SD.), 

owell. 

In Ladung nach Danzig: In London, 8. April: 
Margaret Weſt, Weſt. b Has 7 ; 2 

Angekommen von Danzig: In Brake, 9. April: 
Alexander, Remus; — in Arendal, 30. März: Emma, Aal⸗ 


"helm; — in Helvoet, 10. April: Maria Thereſia, Dalhoff; 


— is Amſterdam, 11. April: Alberdina, Wolkammer; — in 
Grangemouth, 8. April: Perſeverance, Simpſon; — in Sun⸗ 
derland, 9. April: Pacific (SD.), Silverwood. i 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Die dies jährige fünfte Auetion junger 
Juchtthiere wird abgehalten: 


Donnerſtag, den 19. Mai 1864 
11 Uhr Morgens. f 


Es kommen zum Verkauf ungefähr: 

80 Southdown Wolblut Böcke und 
30 Böcke verſchiedener Zuchten von 
Fleiſch⸗ und Kammwollſchafen, darunter 
Manchamps. 

80 ſolcher weiblichen Thiere, darunter 
50 Southdown Woll blutſchafe 
und unter dieſen 12 Elitethiere, 
welche für die Ausſtellung in Dresden 
beitimmt waren. 

10 Shorthorn Bullen. 

40-50 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittelgroßen eng⸗ 
liſchen Schweineracen, darunter nimente 

2 7 = Berkshire, 
ercheron⸗Hengſte. 

Vor der 2 keines dieſer Thiere 

verkauft, ſie werden ſammtlich zu Minimalprei⸗ 


ſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne Rück⸗ 


kauf, zugeſchlagen. 


om 1. Mai an werden auf Verlangen 


ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 

Die Merino⸗Böcke und Schafe werden, wie 
bisher, in der gewöhnlichen Zeit aus freier 
Hand verkauft. 

Hundisburg bei Magdeburg im 
März 1864. 11052] 
Herm. v. Nathuſius. 
Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


* * > * E * 
Mulikalien-Trih-Aultitnt 
einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 

chen Benutzung. 

Die F J ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als möglich, Neuheit der Muſikalien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 

roßeſte Reichhaltigkeit, find meine 

auptprincipien, 
Der Catalog meines Inſtituts iſt 
jetzt vollſtandig erſchienen. [3384] 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


Fü die Deutsche Lebens- Versiche- 

rungs-Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-,‚Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 

Graben 59, 

Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


(167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


f usper 3 Sand: 
Nachdem ich mich Gl cgteſſen bebe meinen | 


Wohnſitz nach der Stadt Marienburg zurück zu 
verlegen, beabſichtige ich, mein in der Feldmark 
Sandhof unmittelbar am Bahnhof Marienburg 
und an der Berlin⸗Königsberger Chauſſée bele⸗ 
enes in dieſem Jahre neu erbautes Haus nebſt 
ubehör aus freier Hand wieder zu verkaufen. 

Das Wohnhaus enthält 8 heizbare Zimmer, 
1 heizbare und 2 nicht heizbare Kammern, 2 ger 
räumige Bodenverſchläge, 3 große Kellerräume, 
incl. Waſchkuüche, Küche, Speiſekammer und 
Mädchenkammer. 

Im Seitengebäude befindet ſich Raum für 
Wagen und Pferde. Der unbebaute Theil des 
Grundſtücks 1 Bu einem Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 

n eingerichtet. 
gate dos Grundſlück iſt ſowohl für einen Pri⸗ 
vatmann, als auch zur Etablirung eines Geſchäfts 
geeignet. : 

Insbeſondere iſt dasſelbe kaufmänniſchen 
Häuſern in den benachbarten größeren Städten 
zur Anlegung einer Commandite oder eines 
Speditionsgeſchäfts zu empfehlen, auch wü de 
bei dem bedeutenden Perſonen⸗Verkehr eine Gaſt⸗ 
mwirthihaft, bei der häufigen Nachfrage ein Fuhr⸗ 
geſchäft zur Vermitt⸗lung des Verkehrs mit der 
bevölkerten Umgegend ganz vorzüg ich rentiren. 

Mündlich oder auf frankirte Briefe ertheile 
ich nähere Auskunft. 


11261 barey in Marienburg. 


Guts Verkauf. 

Eine Beſitzung in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes, 3 Stunde vom Abſatzorte, 2 Stunden 
von Danzig, 406 Morgen peß., incl. 60 Mor⸗ 
gen vorzügliche Wieſen (der Acker it durchweg 
Weizen⸗ und Gerſtenboden in hober Cultur, 
Gebäude find neu, Inventar complet), iſt 
Kıantheiis balber für einen ſoliden Preis, bei 
8 bis 10,000 %. Anzahlung, zu verkaufen. 
Selbſtkäurer belieben ihre Adreſſe in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter Nr. 1038 abzugeben. 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Westpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 
Th. Kleemann in Lanzig, 
706 Breitgaſſe 62. 


Hoͤtel⸗ Verkauf. 


In einer bedeutenden Provinztalitadt Weit: 
Preußens iſt ein rentables Hotel, ſehr conver⸗ 
table eingerichtet, mit allem dazu gehörenden 
Indentar für den Preis von 10,000 , bei 3 
bis 4000 %. Anzahlung, zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
1401 in der Expedition dieſer Zeitung einzu- 
reichen. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt iſt ein 
Gaſthaus, beſtehenp aus einem Saal u. 12 
Zimmern, einem Garten, einer Kegelbahn, Ein⸗ 
, blue halber bill. z. v. verk. 8 

z. , durch e 
e P. Witowskl, Peggenpfukl N. 

Stiſch gebraunter Kalk 
ift ſtets zu haben Gerbergaſſe No. 6 und in 
meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer. 


035 W, Wirthschaft, 


— dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein ſegensreiches Heil⸗ 
mittel, 

A Der Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramms genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Ma 
9 1 m 


A 4 en Ein ; 
tr 8 ubertät herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der Säfte ıc. * 
Krankheiten, gegen welche der Senfſaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wird. 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arznei ſchule in Paris. 

In ihrer gelehrten Krbhandlung über Hellkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus; 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senffaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
b die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht fo ſicher die Flechten und 
Wii Hohe tobſchon fie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 
würdigte Mittel. 

(Diefer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senſſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen) 


Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät, über die Eigenſchaften des weißen Senfſaamens. 

Die Pflanze des weißen Senſſaamens gehört zu der heilſamen Familie der Eruciferen. Der Saame hat die Eigenſchaft das Blut zu reinigen 
die Säſte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. Der Seufſaamen wirkt außerdem auflöſend und leicht abführend. Er beſitzt d eſe 
Eigenſchaften in jo glücklichem Maßſtabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit der voll⸗ 
lommenſten Sicherheit bei den ſchwächlichſten und reizbarſten Perſonen, bei Frauen, Kindern und Greifen an. Die leichte Erſchütterung, welche er dem 
fag 9 —.— mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Müdigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens⸗ \ 
ähigkeit anzuſpannen. 5 

Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der ſo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend, reinigend und 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht unbemerkt bleiben konnte, daß es vielmehr auf die größte Anzahl der Krank⸗ 
heiten, die uns plagen, einen günſtigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. Seine kräftige Wirkung gegen die verſchiedenen Beſchwerden und Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. Wer wüßte indeß nicht, daß dieſe Organe nicht allein der Mittelpunkt des ganzen organiſchen Lebens, 
ſondern — der Herd aller unſerer Leiden ſind? Wer wüßte nicht, daß ſie mit allen übrigen Theilen unſeres Körpers in der genaueſten und intimſten Ver⸗ 
bindung ſtehen? „ 

N Es wäre überflüſſig, die heillräftigen Wirkungen des weißen Senſſaamens noch weiter entwickeln zu wellen; die außerordentlichen Dienſtel, welche 
dieſes volksthümliche Medicament täglich leiſtet, find eine Thatſache, die ſowohl durch die Wiſſenſchaft als durch die Erfahrung beglaubigt iſt. 
Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät. 


Herrn Didier in Paris. 
£ Aus meinem letzten Briefe werden Sie erſehen haben, daß ich die 30 Kilos weißen Senfſaamen, die Sie ſo freundlich waren zu 
meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. 
Heute kann ich Ihnen drei neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, die man bis dahin mit 
Recht als unheilbar betrachtet batte, da ſie allen gebräuchlichen Mitteln hartnäckig widerſtanden hatte; bei dem zweiten iſt der Kranke, der ſeit mehreren 
Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Magenkrampf) litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Senffaamen vollſtändigt geheilt worden; bei dem dritten 
ift bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Neberkrankheit leidet, nach zweimonatlicher Anwendung des Senſſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 
daß man eine gewiſſe Geneſung binnen Kurzem erwarten kann. l 
ich weiß wohl, daß der Senſſaamen nur dann alle feine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er ganz rein, friſch und vollſtändig von ſeinen 
Hülſen befreit iſt; beſchn digt, alt oder unxein iſt er kraftlos und wenn er warm geworden iſt, kann er ſogar ſchädlich wirken. 
ch bitte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unvergleichlichem Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. Koo ke und Tu rm er mit 
Recht ein ſegenreiches Heilmittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels genannt haben. 
Empfangen Sie mit meinem beſten Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 
25. September 1863. nat, Dr. med. der Pariſer Facultät. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bel Allied Schröter, Droguen⸗⸗„ 
Farben⸗ u. Parfümerie-Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmar t 18. 


eee. Ei . Mebtete far 20.4 m 
= verlaufen Kalkgaſſe am Jacobs⸗Thor. 
WIS. 3 


Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher Eine Bäckerei in gutem Betriebe wird zu 
Schuhwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ Mf  _ ten x 


i 
d d eee eee Ae 


r ͤlB—X—x ¼èAA!̃«. Baden | Ar = 
eine Damengamaſchen K . an, erren-Kalbl.⸗Stiefe N an, 31 Treppen von 15 Stufen, ei 5 
1 „ m. Gummizug I: „ Lack⸗ Stiefel 2 Balkon, und 2 webe Kachel de 
Miädchengamaſchen 20 „ doppelſohlige Herrenſtiefel - 3% = = = » erhalten, find billig zu verkaufen. re 
: Kindergamafchen 15% Gummiſchuhe für Herren 25 N. Das Nähere Langgaſſe 85 im Laden. 
„ Ledergamaſchen „ ne. . „Damen 15 % - 
„ Bromenadenfhuhbe =: lt = ne: » . Kinder ⸗10⸗ - 
Damen⸗Morgenſchuhe 12 S. - Ferner empfehlen wir: % jungen nebſt 1 welche jeden 
Herren⸗ s NR a det | Damentafchen und Gürtel Mittwoch Abend von 8 Uhr ab, ſtatt finden 
Mädchen = 10 in neuen, ſchönen, fo wie beſonders billigen ſollen, ſind außer bei mir auch noch in der 
Kinder⸗ . 19 5 Muſtern. Expeditien dieſer Zeitung, der Expedition des 
Damen⸗Bronce⸗Schuhe 20 Me Neifekoffer, Neiſetaſchen ꝛc. Danziger Dampfboots und in der Conditorei 
lackirte Kinderſtiefel IN eee in beſter Auswahl. 


des perrn Sebaſtiani zu haben. 
1414 Dr. W. Nndloff, 


Oertell & Hu f * 
Heiligegeiſtgaſſe 30, 3 Tr. 


ndius, Langgaſſe 72. 


| 
. 
Mus Billeie zu den Shatespeare⸗Votle⸗ 


E WLB b . LE ieee 
Die Waſſerheilanſtalt Pelonken 
bei Danzig, 


I. zu Neujahr 1863 in meinen Beſitz gelangt, und ſeitdem wegen Neubaus eines 
B Damen⸗Curbauſes und ſämmtlicher Baderäume incl Douche, fo wie wegen 


* * ‘ 
Danzig — Königsberg. 
Dampfer „Julius Born‘ fährt Sonn: 
abend, den 16. April, direct von Danzig nach 
Königsberg und Montag, den 18. April, von | 
Königsberg nach Danzig. — Abfabrt Morgens 
5 Uhr. — Paſſagiere und Güter werden 
billigſt befördert. — Die Kafüten find gebeizt. 
— Nähere Auskunft ertheilen: in Kön &berg 
Herr Spediteur Grühnbagen und in Danzig 
Ballerſtäadt & Co. 
113771 Comtoir: Buraſtr. 6. 


Angekommene Fremde am 14. April 1864, 
Cugliſches Haus: Domainenpächter Hagen 

n. Gem. a. Sobbowitz. Gutsbeſ. Brick a. Fla⸗ 

an reg Syhre a. Leipzig, Kornmann a. 
orzheim. 

Walfer's Hotel: Gutsbeſ. Nadolny g. 
Kublig, Frankenſtein a. Niedenhoff, Buchwald 
a. Königsberg. Gutspächter Zemte n. Gem. a. 
Lankwitz. Kaufl. Hieſch a. Thorn, Kuyn a. 
Graefrath, Philipſohn a. Dirſchau. 

Hotel zu den drei Mohren: Nittmeifter 
Freiherr v. d Frantzius a. Potsdam. Kauft. 
Schumann a. Dresden, Griſch a Magdeburg, 
Böhm a. Bromberg, Eſchenbach a. Janow. 

Hotel zum Kronprinzen: Gutsbeſ. Zim⸗ 
dars a. Langſelde Administrator Schulz a, 
Boblſchau. Schiffskapitain Schillow a. Vogels 
fang. Kaufl. Riedener a. Delitſch, Hammer u. 
Guenther a. Berlin, Jacobi a. Roſenberg. Frl. 
Reiß a. Marienburg. 

Hotel de Tyorn: Rittergutsbeſ. v. Wetzke 
a. Poſen, Wollermann a. Skrzydlowske. Rentier 
Berg a Poſen. Adminiſtrator Age a. Neubof. 


bedeutender Reparaturen und Verſchönerungen (alle Zimmer ſind neu tapeziert und anſtän⸗ 
dig möblitt) geſchloſſen geweſen iſt, wird am 1 Mai dieſes Jahres wieder eröffaet werden. 
Die Vorzüg lichkeit der natürlichen Heilagentien: ſcköne Lage, geſunde Luft (See⸗ und 
Waloluft zugleich), der Beſchaffenbeit des Trinkwaſſers in den einzelnen Quellen und be⸗ 
ſtandige Aufſicht des in der Anjtilt wohnhaften Arztes, des Dr, med. M. Jaquet, find 


Vorzüge derſelben. i 
Zur Zerſtreuung der Curgäfte iſt eine Kegelbahn gekaut und ein Leſezimmer ein- 
gerichtet; auch neht den ſelben jederzeit in der Anſtolt ein Fubrwerk zur Dispoſition. ki 
Schriſtliche oder mündliche Anmeldungen behufs Aufnahme in die Anſtalt find an 
den Arzt derſelben zu richten. 
1473 Theod. Nauſchuing. 


ane e . 
Das Vereins Sool Bad Colberg, 
Eröffnung am 15. Mai, 
verabfolgt täglich Sool-, Schwefel, Moor- und Dampf ⸗Bäder und (in der Trinkhalle) 
alle Arten Mineral⸗Brunnen u. Molken. 
Ebenſo während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. Auch befinden ſich in der 
Anſtalt 30 Lon ierzimmer, mit und obne Csbinet, weiche vollſtändig möblirt pro Woche zu 3, 4, 5, 
und 6 e vermiethet werden. Die Unterzeichneten, ſowie der Inspector des Bades, Herr Grenz ⸗ 
dörfer, ertheilen jede gewünſchte Auskunft. Die Seebäder werddn am 13. Juni eröffnet. 
Die Direction. 
A. II. R. 
Bünau. 


Müller- Dr. Bodenstein. 


Geese. 
Dr. Hirschfeld. 


Dr. v. 


7 0 
Bad Wildungen. 
Die berühmten Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpeeiſiſche Heilkräfte gegen | 
Stein und Grieß, Blaſenkatarrh u. Blaſenhämorrhoiden, Blaſen⸗ 
! 


krampf ꝛc., wege Kand. d. Theolg. Treutmann a. Vronka b. Czer⸗ 
„ wegen Krankheiten der Geſchlechtsorgane, fehlerhafte Menſtruation - N zer 
Bleichſucht, Impotenz, Sterilität ꝛc., allgemein bekannt find, werden in Flaſch en mit a 5. a. Hamburg, Hille a. 
dem Stempel „Wildunger Waller‘ und mit Brandzeichen unter dem Kork verſendet. ö Deutſches 5 a 8 Polen, 
Die durch ihre Eiſenhaltigkeit und viele Kohlenſäure ſehr nervenſtärkenden Bäder werden kun. Stud. d Med „ Gutsbeſ. Brück a. Letſch⸗ 
vom 30. af a aa | Ha e Gall mn Mh a 
Da ſich die künſtlichen Wildunger Waſſer als ganz unwirkſam erwieſen Schmiedemſir Klemm a. Pommern. Kfm. v. 
haben, jo hat die Verſendung der natürlichen Wileunger Waſſer jo zugenommen, daß um zei? Sarnowski a. Pr. Stargardt. 
lige Einſendung der Beſtellungen an die Brunnen⸗Inſpection erſucht wird, welche auch ſonſtige Hotel de Stolp: Kim. Bryles g. Pr. Stats 
a See „ Hauptkur, vom 1. Full bis 15. ecuguſt, tritt für Seine ug —— 2 — ee 
m g. rend der 5 Aug ri r einefelde. Beſi 8 Bäck 4 
das hieſige Bade⸗Logirhaus eine angemeſſene Erhohung der Zinmer-Mietbepreiſe ein. 1387 ſurke a. Pub Pr eu 
Lachtauben mit und ohne Gebauer Aleſchukpprellan, weiß und vergoldet, in.! 
ſind zu verkaufen Holz⸗ großer Auswahl empfiehlt 13181 Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
markt No, 26. 1318] | Wilh. Sanio, . in Danzig. 


